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1. ½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎ 

Die von Suisse Eole im Rahmen der Windenergiestrategie: Winterstrom & Klimaschutz durchgeführte Studie 

beinhaltet eine regionale und globale Bilanz der Windenergienutzung sowie eine Potenzialanalyse für die 

Schweiz. Kontextanalysen weltweit haben aufgezeigt, dass die Windenergie alle ihre Realisierungsziele 

übertroffen hat. Beispielsweise in Dänemark deckt sie heute an windreichen Tagen bis zu 115 % des 

Verbrauchs ab. Das Wachstum der Windenergie ist kontinuierlich und geht mit einer Verdoppelung der 

installierten Leistung alle drei Jahre einher1. Die Windkraft ist heute eine der wettbewerbsfähigsten 

Energieformen und dürfte in weniger als einem Jahrzehnt zur führenden Stromquelle Europas aufsteigen. 

Die Betrachtung der Situation in der Schweiz zeigt jedoch ein weniger rosiges Bild: Seit über einem Jahrzehnt 

stagniert die Entwicklung der Windenergie und die Projekte haben mit komplexen Planungs- und 

Gerichtsverfahren zu kämpfen. Die für 2020 gesetzten Ziele würden erreicht, wenn die Projekte nicht durch 

Verfahren blockiert wären. Trotz der hohen allgemeinen Akzeptanz behindern systematische Beschwerden 

von Einzelpersonen, Verbänden und Vereinen die von den Schweizer Bürgerinnen und Bürgern gewünschte 

Energiewende. Von den Projekten, für die ein Baubewilligungsverfahren aufgenommen wurde, sind zurzeit 

fast 4 von 5 MW bei den Rechtsinstanzen blockiert, was dazu führt, dass die vom Bund für 2020 gesetzten 

Ziele nicht rechtzeitig erreicht werden können.  

 

1 https://gwec.net/ 

Installierte Windenergieleistung in der Schweiz und in den angrenzenden Regionen [Suisse Eole] 

Stand der Planung von Windenergieprojekten in der Schweiz, Ende 2019 (geplante Leistung und Anzahl Projekte) [Suisse Eole] 

https://gwec.net/
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Langwierige Verfahren zwingen die Schweizer Projektentwickler sich im Ausland umzusehen, um ihre Ziele 

im Bereich der erneuerbaren Energien zu erreichen. Dies stellt für die Schweiz einen enormen Verlust dar, 

denn an Projekten fehlt es nicht: Das für 2035 gesetzte Ziel kann mit den geplanten Projekten von insgesamt 

rund 1000 MW sogar übertroffen werden und das Windenergie-Know-how ist vorhanden. 

Die Windkraft weist mit 15 g CO2-eq/kWh die beste Ökobilanz unter den neuen erneuerbaren Energien auf 

und spart im Vergleich zum importierten Energiemix 412 g CO2-eq/kWh ein. Auch die Gesamtauswirkungen 

auf die Umwelt gehören zu den geringsten.  

Zudem sind die Windverhältnisse in der Schweiz hervorragend bzw. ebenso gut wie jene der Nachbarländer, 

was schweizerische und europäische Windatlasse beweisen. Darüber hinaus ermöglichen technologische 

Entwicklungen seit der Jahrtausendwende, viele Windenergie-Standorte wirtschaftlich zu nutzen, ohne die 

Auswirkungen auf die Umwelt durch den Bau von Windenergieanlagen unverhältnismässig zu erhöhen. Trotz 

gewisser regulatorischer oder technischer Einschränkungen steigen sowohl die Leistung wie auch die 

Produktivität der Anlagen stark an, sodass das Windenergiepotenzial nach oben korrigiert werden kann. Vor 

diesem Hintergrund beläuft sich das in der Schweiz umsetzbare nachhaltige Windenergiepotenzial auf 

30 TWh/Jahr. Dieser erhebliche Anstieg gegenüber älteren Studien ist auf die technischen Fortschritte und 

besseren Kenntnisse der Windverhältnisse in höheren Lagen zurückzuführen. 

Suisse Eole ist zum Schluss gekommen, dass die Nutzung von 30 % dieses Potenzials möglich und notwendig 

ist: Ein Ziel von 9 TWh Windenergie im Jahr 2050 ist für die Schweiz realistisch, ohne dass die Anzahl der vom 

Bund geplanten Windkraftanlagen erhöht werden muss. Die Simulation der stündlichen Lastflüsse 

verschiedener Energieszenarien zeigen die Notwendigkeit von Windkraft auf, denn diese bietet wertvolle 

Vorteile in Bezug auf einen breiten Energiemix und die Versorgungssicherheit in der Schweiz. Die Stärke der 

Windenergie in der Schweiz liegt insbesondere in ihrer Komplementarität auf zwei Ebenen: Einerseits in der 

Eingesparte CO2-Menge dank der Windenergie [Suisse Eole] 

ол ¢²ƘκWŀƘǊ 

Nachhaltiges Windenergiepotenzial in der Schweiz [Suisse Eole] 
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saisonalen Komplementarität, denn die Windkraftanlagen produzieren zwei Drittel ihrer Energie während 

der Winterperiode (Oktober bis März), wenn die Stromnachfrage am höchsten ist. Andererseits in der 

territorialen Komplementarität, denn die Windverhältnisse der verschiedenen Regionen der Schweiz 

ermöglichen, dass zu jeder Zeit in mindestens einer Region Windstrom produziert und somit Strom ins Netz 

eingespeist werden kann. Diese Komplementarität macht die Windenergie zu einer einzigartigen und 

wertvollen Energiequelle, um andere erneuerbare Energien und die saisonale Speicherung zu ergänzen. 

Zusammen mit der Sonnen- und Wasserkraft sowie in Kombination mit Saisonspeichern kann die Windkraft 

dazu beitragen, dass die Schweiz nicht noch abhängiger vom Ausland wird und die Importe auf dem 

derzeitigen Niveau halten kann. 

Mit dem neuen Ziel von jährlich 9 TWh Windenergie  davon 6 TWh im Winter  wird die Windenergie einen 

wesentlichen Beitrag zur Energiewende in der Schweiz und zur Erfüllung der 2016 in Paris unterzeichneten 

Verpflichtungen leisten. Doch um dieses Ziel zu erreichen, braucht die Schweiz geeignete 

Rahmenbedingungen und kurze, klare Verfahren. 

  

Stellung der Windkraft im Schweizer Strommix: Im Winter vermag die Windenergie allein die Importe von ausländischem Strom auf 
dem heutigen Niveau zu halten [Suisse Eole] 
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2. 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ 

Jung und Alt gehen auf der ganzen Welt für das Klima auf die Strasse und fordern ein umgehendes, starkes 

und konsequentes politisches Handeln. Die Schweiz bildet da keine Ausnahme und die Zeit ist reif dafür, dass 

auch wir unsere Energieversorgung und Klimasituation kritisch analysieren.  

Unter allen Diskussionen und Debatten nimmt die Energieversorgung einen zentralen Platz ein. Mit der 

Annahme der Energiestrategie 2050 des Bundesrates im Jahr 2017 ebnete die Schweizer Bevölkerung bereits 

den Weg für Energieeffizienz, Atomausstieg, Umbau der Stromnetze und erneuerbare Energien. Auch wenn 

einige die Erreichbarkeit der Ziele bis 2050 in Frage stellen, zeigen zahlreiche Beispiele, dass die Schweiz 

bereits auf dem richtigen Weg ist und dass diese Ziele angesichts der technologischen Fortschritte und des 

Mentalitätswandels erreichbar sind bzw. in einigen Fällen sogar weit überschritten werden können. Die Ziele 

können demnach erreicht werden, vorausgesetzt, dass der Bund Massnahmen für die Energiewende zügig 

umsetzt. 

Eine der vorgesehenen Massnahmen zur Erreichung der Ziele der Energiestrategie ist die Beschleunigung der 

Verfahren im Zusammenhang mit der Nutzung neuer erneuerbarer Energien und mit der Erneuerung des 

Stromnetzes. Für die Windenergie ist die Beschleunigung der Verfahren umso wichtiger, als einige laufende 

Verfahren Windparkprojekte betreffen, die bereits vor über 20 Jahren lanciert wurden. Sie stecken in 

Bewilligungsverfahren fest, obwohl die Bevölkerung diese Energiequelle mehrheitlich unterstützt. Die 

Schweiz erreicht 2020 den ersten Meilenstein in den vom Bund verabschiedeten Energieszenarien. Dieser 

sieht zu diesem Zeitpunkt eine Produktion von 4Ω400 GWh durch neue erneuerbare Energien2, davon über 

600 GWh durch Windkraft3, vor. Mit den 130 GWh, die heute von den 37 Schweizer Windkraftanlagen 

erzeugt werden, bleibt noch viel zu tun, um den seit Anfang dieses Jahrtausends entstandenen Rückstand 

aufzuholen. 

In einer Zeit, in der die technologischen Fortschritte neue Perspektiven eröffnen und das Wissen über die 

Windverhältnisse stetig zunimmt, zieht Suisse Eole Bilanz und definiert die Ziele unter Beachtung des 

aktuellen Wissensstands im Bereich der Windenergie neu. Ziel der Windenergiestrategie: Winterstrom & 

Klimaschutz ist es, ein realistisches Bild der aktuellen Situation und des Entwicklungspotenzials für 

Windenergie zu liefern, aber auch die Massnahmen aufzuzeigen, die rasch getroffen werden müssen, um bei 

der Energiewende nicht noch stärker ins Hintertreffen zu geraten. Darüber hinaus präsentiert Suisse Eole ein 

neues Energieszenario und bekräftigt die Schlüsselposition, die die Windenergie dank ihrer einzigartigen 

Vorteile im Schweizer Energiemix einnimmt. Aufgrund ihrer perfekten Komplementarität mit den anderen 

erneuerbaren Energien ist die Windenergie eine der Schlüsselenergien, um die Stromimporte und damit die 

CO2-Emissionen, insbesondere im Winter, zu reduzieren. 

  

 

2Energiestrategie 2050 nach dem Inkrafttreten des neuen Energiegesetzes  
39ƴŜǊƎƛŜǇŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴ нлрл  ½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎ 

https://www.bfe.admin.ch/bfe/de/home/politik/energiestrategie-2050/dokumentation.exturl.html/aHR0cHM6Ly9wdWJkYi5iZmUuYWRtaW4uY2gvZGUvcHVibGljYX/Rpb24vZG93bmxvYWQvODk5Mw==.html
https://www.bfe.admin.ch/bfe/de/home/politik/energiestrategie-2050/dokumentation/energieperspektiven-2050.exturl.html/aHR0cHM6Ly9wdWJkYi5iZmUuYWRtaW4uY2gvZGUvcHVibGljYX/Rpb24vZG93bmxvYWQvNzMzMQ==.html
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3. ²ƛƴŘŜƴŜǊƎƛŜΥ YƻƴǘŜȄǘ 

Die Nutzung der Windkraft durch den Menschen reicht bis in die Antike zurück, wo sie bereits in 

Mesopotamien und später in Persien und China in Verbindung mit der Landwirtschaft genutzt wurde. Doch 

die eigentliche Stromerzeugung aus Windenergie begann erst Ende des 19. Jahrhunderts mit dem Bau des 

ersten vollautomatischen Windrades zur Stromproduktion in den USA. Ein Jahrhundert später, im Jahr 1980, 

folgte die Installation der ersten 55-kW-Windturbinen in Dänemark im Rahmen eines nationalen 

Forschungsprogramms, das den eigentlichen Grundstein zur Entwicklung der Windenergie legte.  

Seitdem werden die Technologie und der Markt laufend weiterentwickelt und an die Bedürfnisse der 

Gesellschaft angepasst. Fast vierzig Jahre später erreicht die gesamte weltweit installierte Windkraftleistung 

an die 600 GW und der Windstromanteil an der weltweiten Stromerzeugung betrug 2018 fast 6 %. Ständig 

sinkende Kosten, technische Weiterentwicklungen und neue Geschäftsmodelle tragen dazu bei, diese 

erneuerbare Energiequelle zu einer der wettbewerbsfähigsten zu machen. 

Dieses Kapitel gibt einen Überblick über die globale und die regionale Situation und veranschaulicht diese 

mit Kennzahlen für die Welt, Europa und die Schweiz. 

3.1 Weltweit 

3.1.1 Statistik 

Ende 2018 trug die Windenergie mit einer installierten Gesamtleistung von 591 GW in über 100 Ländern 

 wovon 51,3 GW im Jahr 2018 in Betrieb genommen wurden  ŘŀȊǳ ōŜƛΣ Ŧŀǎǘ с % des weltweiten 

Stromverbrauchs zu decken. Dabei ist seit 2014 eine gewisse Stabilität von mehr als 50 GW jährlich neu 

installierter Leistung sowie ein erwarteter Trend bis 2023 von über 55 GW zusätzlicher Leistung pro Jahr 

hervorzuheben4. 

Weltweit führend in diesem Bereich sind China, die USA, Deutschland und Indien, dicht gefolgt von Spanien, 

die zusammen mehr als 70 % der installierten Onshore-Leistung ausmachen. Grossbritannien zeichnet sich 

durch eine installierte Offshore-Leistung von fast 8 GW aus und führt die Rangliste vor Deutschland und China 

an5. Betrachtet man die installierte Windenergieleistung pro Kopf, so zeigt sich sogar, dass es Dänemark, 

Irland, Deutschland, Schweden und Portugal [1] ς Länder mit vergleichbarer Grösse wie die Schweiz ς unter 

die Top 5 schaffen: 

 

4 data.worldbank.org, yearbook.enerdata.net, REN21 [1] 
5 D²9/Σ αDƭƻōŀƭ ²ƛƴŘ wŜǇƻǊǘ нлмуάΣ нлмф 

Abbildung 1: Entwicklung der weltweit installierten Gesamtleistung der Windenergie im 
21. Jahrhundert mit durchschnittlicher jährlicher Wachstumsrate [2] 
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Die Windenergie ist auf Wachstumskurs und stellt in vielen Teilen der Welt eine geeignete Lösung für die 

regionale Stromerzeugung aus erneuerbarer Energie dar. In mindestens 12 Ländern deckte Windtrom im 

Jahr 2018 im Durchschnitt mehr als 10 % des Verbrauchs, in Dänemark sogar fast 50 %. An den windigsten 

Tagen vermochte die dänische Windkraft sogar bis zu 115 % des nationalen Stromverbrauchs zu decken. Dies 

zeigt, dass ein Energiemix mit einem hohen Anteil an Windkraft bereits heute absolut machbar ist [1]. 

3.1.2 Wirtschaftliche Erwägungen 

Sowohl für Onshore- wie auch Offshore-Windenergie zeigt die Tendenz der Kosten nach unten. Zu den 

entscheidenden Faktoren für diese Entwicklung gehören die Anpassung der Geschäftsmodelle der 

verschiedenen Akteure der Windindustrie, um in die Energiewende einzusteigen, die Entwicklung der 

Vermarktungsmodelle hin zu Corporate PPAs (Stromabnahmeverträge zwischen Produzenten und 

Verbrauchern) anstelle von Einspeisevergütungen durch die Stromversorger sowie eine höhere Produktion 

auf Grund von Optimierungen bei der Turbinenkonstruktion, den Materialien und der Automatisierung. Die 

Kombination dieser Faktoren führte zu einem globalen Rückgang der Gestehungskosten für Windstrom 

(LCOE) um insgesamt 66 % gegenüber 2009 [2]. 

Im Vergleich zu den anderen erneuerbaren Energien gehört die Onshore-Windkraft wirtschaftlich gesehen 

bereits zu den wettbewerbsfähigsten Stromquellen. 2017 brach die Windkraft sogar den Weltrekord unter 

allen Energien, indem sie eine Ausschreibung zu einem Preis von 17.70 USD/MWh gewann6. 

Nach Angaben des National Renewable Energy Laboratory (NREL) könnten sich die Gestehungskosten von 

Windstrom bis 2030 sogar noch halbieren, insbesondere dank fünf Schlüsselfaktoren, die nachstehend in der 

Reihenfolge ihrer Bedeutung aufgeführt sind: 

1. Steigerung der Leistung von Windkraftanlagen dank technologischer Entwicklungen (siehe Kapitel 4) 

2. Geringere Abschreibung dank längerer Lebensdauer  

 

6https://www.greenunivers.com/2017/11/mexique-mwh-eolien-bat-solaire-record-mondial-toutes-categories-172341/ 

Abbildung 3b: LCOE-Vergleich für verschiedene Energieträger im 
ersten Halbjahr 2019 in Deutschland [13] 

Abbildung 3a: Entwicklung des LCOE für Windenergie, 2018 [13] 

Abbildung 2: Verteilung der weltweit installierten Gesamtleistung der Windenergie [2] 

https://www.greenunivers.com/2017/11/mexique-mwh-eolien-bat-solaire-record-mondial-toutes-categories-172341/
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3. Reduzierung des CAPEX dank Kosteneinsparungen durch Skaleneffekte, Materialeinsparungen und 
effizienterer Fertigungsprozesse 

4. Reduzierung des OPEX dank verbesserter Wartungsstrategien 

5. Geringere Kapitalkosten dank Risikoreduzierung 

Der globale Trend von steigender Leistung bei sinkenden Strompreisen ist klar. Diese Preisentwicklung gilt 

zum heutigen Zeitpunkt jedoch nicht für alle Regionen der Welt. Jedes Land weist seine eigenen spezifischen 

Windpotenziale sowie seine eigenen Finanzierungsbedingungen und Auktionsmodelle auf. Eine Perspektive 

für die Schweiz wird in Kapitel 3.5. beschrieben. 

3.1.3 Umwelterwägungen 

Eine unlängst durch das Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK) durchgeführte weltweite Studie 

vergleicht die Auswirkungen von drei Übergangsstrategien zur Dekarbonisierung mit der Ausgangssituation: 

1. Full Technology: Mix der verschiedenen vorhandenen Technologien 

2. Conventional Technology: CO2-Abscheidung und -Lagerung in Verbindung mit der Nutzung fossiler 
Energiequellen, wobei neue erneuerbare Energien begrenzt genutzt werden 

3. New Renewables: hauptsächlich Nutzung von Wind- und Solarenergie, Atomausstieg 

Die Gesamtauswirkungen jeder Technologie wurden über ihren gesamten Lebenszyklus betrachtet, 

einschliesslich des Betriebs und des ökologischen Fussabdrucks in Bezug auf den Bau und den Rückbau [3].  

Die Schlussfolgerungen der PIK-Studie zeigen auf, dass die dritte Übergangsstrategie die negativen 

Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit um mehr als 80 % reduzieren dürfte, insbesondere dank einer 

geringeren Luftverschmutzung. Die Versorgungskette von Windenergie ist zudem viel sauberer als 

beispielsweise die Förderung fossiler Brennstoffe. Andererseits benötigt der Übergang von einem fossilen zu 

einem erneuerbaren Energiesystem mehr Landfläche und mehr mineralische Ressourcen für die 

Speicherung, und erfordert daher strategische Entscheidungen, um den Paradigmenwechsel bestmöglich zu 

vollziehen7. 

3.1.4 Soziale Erwägungen 

Mehr als 1,16 Millionen (direkte und indirekte) Arbeitsplätze für 591 GW installierte Leistung: So lautete die 

Hochrechnung des Netzwerks REN21 für das Jahr 2018. Die Tendenz ist weltweit steigend, obwohl sich der 

europäische Markt in den letzten Jahren verlangsamt hat [1]. 

 

7 Pressemitteilung des PIK, 19.11.2019 

Abbildung 4: Auf dem Weg zu einer Halbierung des LCOE für Windenergie bis 2030 
[NREL] 

https://www.pik-potsdam.de/aktuelles/pressemitteilungen/energiewende-hin-zu-strom-aus-wind-und-sonne-reduziert-schaeden-an-umwelt-und-gesundheit-deutlich?set_language=de
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3.2 Europa 

3.2.1 Statistik 

2018 deckten die in Europa installierten 189 GW Windenergieleistung 14 % des Stromverbrauchs der 

Europäischen Union. Die derzeitige Rekordabdeckung wurde am 14.12.2019 verzeichnet, an dem über ein 

Viertel des Strombedarfs durch Windkraft gedeckt wurde8. In Bezug auf die installierte Leistung ist die 

Windenergie die zweitgrösste und die am schnellsten wachsende Quelle für die Energiegewinnung in Europa. 

Die IEA sagt sogar voraus, dass die Windkraft bis 2027 die führende Energiequelle in Europa sein wird.  

  

Der Anteil der Windkraft am Strommix ist in einigen Ländern sehr hoch. In Dänemark liegt er bei fast 50 %, 

in Irland bei knapp 30 %. In 

Deutschland und Portugal beträgt er 

über 20 %. Aus der Abbildung 7 geht 

hervor, dass die Schweiz zusammen 

mit Slowenien und der Slowakei 

schlecht abschneidet und zu den drei 

Ländern gehört, die weniger als 1 % 

ihres Strombedarfs mit Windenergie 

abdecken. 

3.2.2 Soziale Erwägungen 

In Europa waren 2016 mehr als 

260 000 Personen in der Herstellung, 

im Vertrieb, in der Wartung, im 

Betrieb usw. von Windenergie 

beschäftigt (direkte und indirekte 

Arbeitsplätze, Vollzeitäquivalente) [4]. 

Mit der Entwicklung der Windenergie 

stieg diese Zahl weiter an und 

erreichte 2019 an die 

300 000 Arbeitsplätze9. 

 

8 https://windeurope.org/about-wind/daily-wind-archive/2019-12-14/ 
9 https://windeurope.org/about-wind/campaigns/local-impact-global-leadership/ 

Abbildung 6:5Anteil der Stromerzeugung in der EU nach 
9ƴŜǊƎƛŜǉǳŜƭƭŜƴ нлмт нлпл ώ²ƛƴŘ9ǳǊƻǇŜΣ L9!ϐ 

Abbildung 5:6Installierte Gesamtleistung in der EU nach 
Energiequellen [14] 

Abbildung 7: Durch Windkraft gedeckter Stromverbrauch im Jahr 2018 [14] 

https://windeurope.org/about-wind/daily-wind-archive/2019-12-14/
https://windeurope.org/about-wind/campaigns/local-impact-global-leadership/
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3.3 Angrenzende Regionen 

Ende 2018 zählte Frankreich 15Ω108 installierte MW, Deutschland 52Ω931 MW Onshore-Windkraft und Italien 

9Ω958 MW. In Österreich gab es 1Ω313 Windturbinen mit einer installierten Leistung von 3Ω045 MW, die 

1,9 Millionen Haushalte mit sauberem Strom versorgen10. 

Ein Blick auf die Schweiz angrenzenden Regionen zeigt, dass dort mehr als 15 GW Windenergieleistung 

installiert sind, obwohl die meisten dieser Regionen ähnliche Windverhältnisse wie das Schweizer Mittelland 

aufweisen. Die Abbildung 8 veranschaulicht diese Situation besonders gut. Bereits heute deckt das 

Bundesland Rheinland-Pfalz, dessen Topografie mit dem Schweizer Mittelland vergleichbar und dessen 

Fläche und Bevölkerung etwa halb so gross wie die Schweiz sind, 20 % seines Stromverbrauchs durch 

Windkraft, was doppelt so viel ist wie das vom Bundesrat für die Schweiz bis 2050 gesetzte Ziel. 

Die Entwicklung der Windenergie in der Schweiz ist von zentraler Bedeutung, denn die Windenergie ist eine 

der am meisten untersuchten Energieformen in der Schweiz, deren Potenzial aber grösstenteils brachliegt. 

Der entgangene Gewinn für die Schweizer Wirtschaft ist somit hoch. Und dies, obwohl die Schweizer 

Stromlieferanten über Windenergie-Know-how verfügen, wie aus Kapitel 3.4. hervorgeht. 

 

10 igwindkraft.at; wind-energie.de; rte-france.com 

Abbildung 8: Installierte Windenergieleistung in den 
angrenzenden Regionen der Schweiz, Ende 2018 [Suisse Eole] 
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3.4 Schweizer Windparks im Ausland 

Die Schweizer Stromversorgungsunternehmen sind 

verpflichtet, ihren Anteil an erneuerbarer Energie deutlich zu 

erhöhen, und da sie dies in der Schweiz nicht tun können, 

investieren sie im Ausland. Gemäss einem 2016 

veröffentlichten Bericht von Energie Zukunft Schweiz 

produzieren die Schweizer Energieversorger bereits mehr 

Windenergie im Ausland als dies der Bund bis 2050 für das 

Inland plant: Anlagen mit einer Leistung von insgesamt 

2500 MW erzeugten ausserhalb der Schweiz mehr als 5 TWh 

Windkraft pro Jahr. Zum Vergleich: Die Schweizer 

Windkraftanlagen produzieren zurzeit rund 0,13 TWh/Jahr. 

Der Studie zufolge deuteten die strategischen Entscheide 

einiger Stromversorger zudem auf eine Fortsetzung dieses 

Trends mit steigender Tendenz hin [5]. 

Drei Jahre später erwies sich diese Annahme als richtig, denn 

laut einer Aktualisierung, die 2019 von SRF durchgeführt 

wurde, stieg die installierte Windenergieleistung im Ausland 

um 32 % auf 3300 MW bzw. auf eine jährliche Produktion von 

über 7 TWh an. Die Höhe der Investitionen in ausländische 

Windparks ist schwer zu beziffern, dürfte aber seit Anfang des 

Jahrtausends CHF 6 Milliarden erreicht haben11. 

Die Hauptgründe für diese hohen Investitionen der Schweizer Energielieferanten im Ausland sind die dort 

angetroffenen Rahmenbedingungen: attraktive Vergütung, bessere politische Unterstützung, rasche 

Umsetzung von Bauprojekten und günstigere Planung. Und dies, obwohl Windstandorte im Ausland nicht 

besser geeignet sind, denn laut dem Bericht von Energie Zukunft Schweiz liegt die Produktivität der Schweizer 

Anlagen im Ausland auf einem Niveau, das auch von vielen neuen Windkraftprojekten in der Schweiz erreicht 

wird [5].  

Bei den Schweizer Projektentwicklern sind die Mittel und der Wille für den Ausbau der Windenergie sehr 

wohl vorhanden, aber die aktuellen Schweizer Rahmenbedingungen sind nicht attraktiv genug, um in der 

Schweiz zu investieren und damit einen lokalen Nutzen zu generieren, der für die Bevölkerung, das Klima, die 

Versorgungssicherheit und die Schweizer Wirtschaft wertvoll wäre. Nur eine klare Strategie sowie wirksame 

Massnahmen und Entscheide können dazu führen, dass der Ausbau neuer erneuerbarer Energien in der 

Schweiz endlich in Gang kommt. 

 

 

 

 

 

 

 

11https://www.srf.ch/news/schweiz/7-milliarden-franken-schweizer-energieversorger-investieren-lieber-im-ausland  

Abbildung 9: Installierte Windenergieleistung im 
Ausland, Angaben in MW [SRF] 

https://www.srf.ch/news/schweiz/7-milliarden-franken-schweizer-energieversorger-investieren-lieber-im-ausland
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3.5 Schweiz 

3.5.1 Statistik 

Die Schweiz zählt heute 37 grosse Windkraftanlagen mit einer installierten Gesamtleistung von 75 MW. Die 

aktuelle Stromproduktion aus Windkraft beträgt rund 130 GWh pro Jahr, was etwa 0,2 % des gesamten 

Stromverbrauchs des Landes und dem Verbrauch von 36Ω500 typischen Schweizer Haushalten entspricht. 

2019 wurden die Bauarbeiten für den Windpark auf dem Gotthard aufgenommen, der fünf neue 

Windturbinen mit einer Gesamtleistung von 11,75 MW umfassen wird. Die geplante Jahresproduktion 

beträgt 20 GWh, was dem Verbrauch von 5Ω700 typischen Haushalten entspricht. 

3.5.2 Wirtschaftliche Erwägungen 

In der Schweiz befindet sich der Windenergiemarkt noch immer in einer Anlaufphase, wie sie in anderen 

Ländern bei den ersten 100 bis 200 installierten MW beobachtet werden konnte. In dieser Phase fallen in der 

Regel höhere Kosten an, da sich der gesetzliche Rahmen für die Windenergie noch in Entwicklung befindet 

und grössenbedingte Kosteneinsparungen noch schwer zu erzielen sind. Insbesondere langwierige Verfahren 

sowie zahlreiche Studien, die bei der Planung eines Projekts in der Schweiz erforderlich sind, erhöhen die 

Gestehungskosten der Stromerzeugung aus Windkraft erheblich. Mittelfristig dürften jedoch bestimmte 

wirtschaftliche Überlegungen, die auf globaler und europäischer Ebene gelten, auch für die Schweiz 

umgesetzt werden. 

In die gleiche Richtung geht ein vom Paul Scherrer Institut (PSI) im Auftrag des BFE 2017 erstellter und 2019 

aktualisierter Bericht, wonach sich die Produktionskosten bis 2050 im Vergleich zur heutigen Situation um 

mehr als die Hälfte reduzieren dürften, wodurch die Windenergie zu den wettbewerbsfähigsten 

Energiequellen gehören wird. Die Autoren des Berichts beschreiben die Windturbinen als fortschrittliche und 

ausgereifte Technologie mit gutem Potenzial in der Schweiz. Weiter führen sie aus, dass die Entwicklung der 

Windenergie vor allem von den gesetzlichen Rahmenbedingungen und den finanziellen 

Unterstützungsmassnahmen abhängen wird [6].  

Eine Studie der Universität St. Gallen hat das gleiche Phänomen beobachtet: Mehrkosten von 15 bis 50 % 

aufgrund komplexer Planung und Verfahren, die im Durchschnitt mehr als ein Jahrzehnt dauern, d. h. doppelt 

so lange wie im europäischen Durchschnitt von 4,5 Jahren. Sie kommt zum Schluss, dass der Ausbau der 

Windenergie in der Schweiz nur stattfinden kann, wenn die Risiken für die Investoren durch vereinfachte 

Genehmigungsverfahren, einen klaren rechtlichen Rahmen und die Einführung beschleunigter 

Gerichtsverfahren reduziert werden [7]. 

Abbildung 11: Karte der Windkraftanlagen in der Schweiz, 
Stand 2018 [Suisse Eole] 

Abbildung 10: Entwicklung der installierten Leistung und der 
tatsächlichen Windenergieproduktion in der Schweiz [Suisse 
Eole] 




























































